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Bilden den Vorstand des Spielmannszugs: (v. l.) Volker Drücker, Ste-
phanie Hakenewerd, Oliver Kramer, Britta Stengele und Jens Schnee-
gaß. Bild: Schumacher

Timotheus und Julian Philipp Esen haben das Schnellrestaurant „Tjs“
an der Brockhäger Straße eröffnet. Bild: Borgelt

Die Kinder sind sich einig: Alle Jungen und Mädchen in der Kindertagesstätte am Brockweg finden ihren
Ingo „super“. Dass er als Mann in einer Frauendomäne arbeitet, stört den 21-Jährigen nicht.

Ab 12. März

Johanniter setzen
Seminare fort

Gütersloh (gl). Die Erste-
Hilfe-Seminare der Johanni-
ter-Unfall-Hilfe werden im
März fortgesetzt: Samstag, 12.
März, und Montag, 21. März:
Betriebshelfer-Training zur
Wissensauffrischung (Voraus-
setzung sind ein Training oder
Grundkursus innerhalb der
vergangenen zwei Jahre), , je-
weils von 9 bis 15.30 Uhr; Be-
triebshelfer-Grundkurse am
Mittwoch und Donnerstag, 23.
und 24. März, sowie am Sams-
tag und Sonntag, 26. und
27.März, von 9 bis 15.30 Uhr.
Alle Seminare finden im Jo-
hanniter-Ausbildungsraum an
der Berliner Straße 194 statt.
Information und Anmeldung
unter w 0800/2990900 (kos-
tenlos), E-Mail: ausbil-
dung@juh-ostwestfalen.de

Abzug der Britischen Streitkräfte

Zivilangestellte bangen um ihren Job
Gütersloh (gl). Die Ungewiss-

heit über den genauen Zeitpunkt
des Truppenabzugs und über die
Modalitäten macht den Zivilbe-
schäftigten der Britischen Streit-
kräfte in Gütersloh zu schaffen.
Um ihrem Anliegen Gehör zu ver-
schaffen, haben sich jetzt Vertre-
ter des Betriebsrats mit dem Bun-
destagsabgeordneten Ralph

Brinkhaus (CDU) getroffen.
Dabei machten Andreas Stef-

fens von der Hauptbetriebsver-
tretung und der erste Vorsitzende
des Betriebsrats, Ulrich Kopitz,
deutlich, dass es bei dem geplan-
ten Abzug der Briten nicht nur
um die Konversion der Liegen-
schaften geht, sondern dass auch
rund 400 zivile Beschäftigte in

Gütersloh vom Verlust ihres Ar-
beitsplatzes bedroht sind.

„Der Abzug der Briten stellt
uns vor eine Herkulesaufgabe,
nicht nur bezogen auf die Nut-
zung der frei werdenden Liegen-
schaften“, sagte Brinkhaus. Man
müsse realistisch sehen, was auf
alle Beteiligten zukomme und für
die betroffenen Mitarbeiter eine

Übergangslösung schaffen. Zu-
nächst aber müsse geklärt wer-
den, wie der Abzug verlaufe.

Dazu hat der Verbindungsoffi-
zier der Briten, Kenneth Crich-
ton, eine detaillierte Aufstellung
in den nächsten Monaten ange-
kündigt. Der komplette Abzug
der Britischen Streitkräfte soll
bis 2020 abgeschlossen sein.

Gespräch zum Abzug der Briten:
(v. l.) Ulrich Kopitz, Volker Leh-
mann, Andreas Steffens und
Ralph Brinkhaus.

Ingo Dörfler hat nur wenige Gleichgesinnte

Männer werden
als Erzieher
dringend gesucht

sagt er.
Für jemanden, der den Ge-

räuschpegel vergnügter Kinder
und ständig präsent zu sein nicht
gewohnt ist, kann Ingos Job stres-
sig sein. Den jungen Erzieher
stört das nicht. Auch seine Mutter
war immer in der Tagespflege ak-
tiv und gleich neben der elterli-
chen Wohnung stand ein Kinder-
garten – reine Gewöhnungssache.

Besonders die Abwechslung ge-
fällt Ingo: „Jeder Tag mit den
Kinder ist anders. Büroarbeit
wäre nichts für mich.“ Das Kon-
zept der Gütersloher Kinderta-
gesstätte kommt ihm dabei entge-
gen. Getreu dem Stärken orien-
tierten Ansatz stehen die Interes-
sen der Kinder im Vordergrund
und werden gefördert. „Wir geben
ihnen Impulse selbstständig et-
was zu entwickeln, das verbessert
den Lernprozess“, erklärt Janet
Boenke.

Bei der Frage, wie Ingos Freun-
de denn seinen Beruf finden, muss
der 21-Jährige lachen. „Ich habe
ihnen erklärt, was für einen ver-
antwortungsvollen Job ich habe,
dann war die Sache erledigt.“ Er
müsse darauf achten, dass seine
Schützlinge die Regeln einhalten
und auch mal Streit schlichten
oder trösten. Und natürlich soll-
ten die Kinder immer neue Dinge
lernen. „Ja, das ist mein Traum-
beruf“, sagt Ingo Dörfel, als er
neben der Tagesstätten-Leiterin
steht. „Eigentlich sollte jede
Gruppe auch einen männlichen
Erzieher haben“, stimmt Janet
Boenke zu. Doch bis dahin sei es
wohl noch ein weiter Weg.

Gütersloh (gl). Ingo Dörfel hat
seinen Traumberuf gefunden – er
wird Erzieher. Ein ungewöhnli-
cher und seltener Job für einen
jungen Mann, der den 21-jährigen
Gütersloh zu etwas Besonderem
macht.

„Ingo, Ingo“, rufen die Kinder,
sobald sie den Erzieher sehen.
Keine Frage: Ingo Dörfel ist in der
Kindertagesstätte am Brockweg
sehr beliebt. Vor allem typische
„Jungenssachen“ wie Hämmern
in der Holzwerkstatt oder Fuß-
ball spielen bietet er den Jungen
und Mädchen an. „Das kann Ingo
einfach besser als wir Frauen“,
meint Leiterin Janet Boenke. Sie
sei glücklich darüber, dass er für
sein einjähriges Berufsprakti-
kum, das an eine zweijährige
schulische Ausbildung an-
schließt, zur Kindertagesstätte
Brockweg gekommen ist.

„Mein Kindheitstraum war ei-
gentlich die Raumfahrt“, verrät
Ingo Dörfel und lacht. Dass da-
raus nichts wurde, sei für ihn aber
nicht schlimm. Im Gegenteil:
„Jetzt verwirkliche ich das ein-
fach hier mit den Kindern.“ In
wochenlanger Projektarbeit bau-
te er mit seinen Schützlingen Ra-
keten und Planeten nach und
brachte ihnen sogar ein Teleskop
mit. Noch heute erzählt Mark (5)
mit leuchtenden Augen von der
Aktion. Die Tagesstätte kümmert
sich auch um Babys und Klein-
kinder, doch besonders gern ar-
beitet Ingo mit den Drei- bis
Sechsjährigen. „Mit ihnen kann
ich einfach schon mehr machen“,

St. Hubertus Spexard

Oliver Kramer leitet
den Spielmannszug

Vier neue Flötistinnen befinden
sich aktuell in der Ausbildung.
Wer Spaß am Musizieren hat, ist
beim Spielmannszug immer will-
kommen.

Die Wahlen standen im Vorder-
grund der Spielmannszug Ver-
sammlung. Der stellvertretende
Vorsitzende bleibt Volker Drü-
cker. Die Kassengeschäfte führt
Jens Schneegaß weiter. Der
Schatzmeister nannte einen Jah-
resüberschuss von 97 Euro. Die
Anschaffung einer Lyra von 1769
Euro stellte den größten Ausga-
benposten dar.

Als Schriftführerin setzte sich
nach geheimer Wahl Britta Sten-
gele mit 14 Stimmen gegen Dirk
Fortenbacher (10 Stimmen)
durch. Die Arbeit der Jugendwar-
tin hat Stefanie Hakenewerd von
Bianca Scollie übernommen.

Gütersloh (msc). Der Spiel-
mannszug der Schützenbruder-
schaft St. Hubertus Spexard wird
auch in den kommenden zwei
Jahren von Oliver Kramer gelei-
tet. Der Vorsitzende ist 36 Jahre
alt. Kramer ist im Rahmen der
Jahreshauptversammlung mit ei-
ner Gegenstimme und einer Ent-
haltung bestätigt worden.

Der erst vor zwei Jahren offi-
ziell gegründete Klangkörper der
Bruderschaft hat 30 aktive Musi-
kanten. Sie traten im vergange-
nen Jahr 30-mal auf. „Wir wollen
noch enger zusammenwachsen
und sind auf einem guten Weg“,
erläutert Oliver Kramer die Ziele,
die er für seine zweijährige Amts-
zeit gesetzt hat. Die Weiterent-
wicklung im musikalischen Be-
reich und die Mitgliederwerbung
sollen vorangetrieben werden.

„Tjs“

Neben der Eisdiele
duftet es nach Pizza

nach Menütafel bestellen können.
Ein Lieferservice ist angeschlos-
sen.

Im Gastraum gibt es 60 Sitz-
plätze einschließlich einer Rau-
cherlounge. Eine Außengastrono-
mie ist geplant, so dass Gäste die
Möglichkeit haben, bei gutem
Wetter im Freien zu speisen. Spe-
zialitäten sind kleine und große
Pizzen aus dem Steinofen und
Speisen vom Holzkohlgrill. Zu-
dem werden unterschiedliche
Mittagsmenüs angeboten. Ein
Koch ist angestellt, in Spitzenzei-
ten stehen einige Aushilfskräfte
zur Verfügung. Das „Tjs“ ist täg-
lich von 11.30 bis 22.30 Uhr geöff-
net, freitags und samstags bis 23
Uhr. Sonntags öffnet das Schnell-
restaurant um 17 Uhr. Ab Sonn-
tag ist auch die Eisdiele wieder
geöffnet.

Gütersloh (mab). Julian Philipp
Esen hat das Restaurant an der
Brockhäger Straße 54 wieder
selbst übernommen. Der 26-jäh-
rige Immobilienkaufmann be-
treibt es mit seinem Bruder Timo-
theus Esen (20 Jahre) als Schnell-
restaurant mit dem Namen „Tjs“
Die Initialen T und J stehen für
die Vornamen.

Der verheiratete Vater eines
Sohnes und Inhaber der benach-
barten Eisdiele betrieb in den
Jahren 2008 und 2009 in den Räu-
men die Pizzeria „Da Marco“.
Aus persönlichen Gründen
schloss er den Betrieb und gab ihn
in die Hände eines Pächters. Jetzt
haben die gebürtigen Gütersloher
das Restaurant übernommen und
ein Schnellrestaurant eingerich-
tet, in dem die Gäste wahlweise
am Tisch bedient werden oder

Kreisweit

Veranstaltungen zum
Gebetstag der Frauen

Uhr, danach Kaffee; Isselhorst
Maria Königin 17 Uhr, danach
Beisammensein.

Herzebrock-Clarholz: Kreuz-
kirche 19 Uhr, danach Imbiss.

Langenberg: St. Lambertus-
Kirche 17 Uhr, danach Imbiss.

Rheda-Wiedenbrück: St.-Cle-
mens-Kirche Rheda 16 Uhr Kaf-
fee, 17 Uhr Gottesdienst; St.-Ägi-
dius-Kirche Wiedenbrück 17 Uhr,
danach Begegnung.

Rietberg: Evangelische Kirche
Rietberg 19 Uhr, danach Begeg-
nung.

Schloß Holte-Stukenbrock: St.
Joseph Liemke 15 Uhr, danach
Begegnung.

Verl: 18. März Judas Thaddäus-
Kirche Sürenheide 15 Uhr, da-
nach Kaffee; 18. März St.-Mari-
en-Kirche Kaunitz 15 Uhr, da-
nach Kaffee

Gütersloh (gl). Menschen in
mehr als 170 Ländern feiern am
heutigen Freitag den Weltgebets-
tag. Der Gottesdienst stammt
2011 aus „dem letzten Winkel der
Welt“, wie die Chilenen selbst ihr
Land nennen. Mit der Frage „Wie
viele Brote habt ihr?“ wollen sie
wissen: Ihr Christen weltweit –
was habt ihr zu bieten? Was tut
ihr gegen Hunger und Unrecht?

Im Kreis Gütersloh gibt es fol-
gende Gottesdienste: Gütersloh:
Friedrichsdorf/Avenwedde-
Bahnhof St. Marien 15 Uhr, da-
nach Kaffee; St. Pankratius 17
Uhr, danach Begegnung; Heilige
Familie 15 Uhr, danach Kaffee;
Zum Guten Hirten 20 Uhr mit
Chor Cantabile, danach Imbiss;
St. Stephanus 16 Uhr, danach
Kaffee; Liebfrauenkirche 17 Uhr,
danach Imbiss; Heilig Geist 15

Gütersloh (gl). Das Gütersloher
Bündnis „Vorrang für soziale Ge-
rechtigkeit“ lädt für Samstag, 12.
März, 10 Uhr in die Weberei ein.
Im Mittelpunkt steht ein Impuls-
referat von Annelie Buntenbach,
Mitglied des Bundesvorstands des
Deutschen Gewerkschaftsbunds.
Am Nachmittag gibt es Arbeits-
gruppen zu den Themen „Rente

mit 67“, „prekäre Beschäftigung“
und „Gesundheitsreform“. Eine
weitere Gruppe beschäftigt sich
mit der Finanzierung sozialer Si-
cherung. Es werden Überlegun-
gen angestellt, in welcher Form
weiter auf die soziale Schieflage
in der derzeitigen Politik einge-
wirkt werden kann, heißt es in ei-
ner Mitteilung des Bündnisses.

Vorrang für Gerechtigkeit

Konferenz in der Weberei

am Samstag, 5. März, statt. Treff-
punkt ist um 13 Uhr an der Mat-
thäuskirche. Die Strecke ist etwa
40 Kilometer lang.

Die nächste Tour der Radgrup-
pe im Netzwerk „55 plus“ der Re-
gion Süd der Evangelischen Kir-
chengemeinde Gütersloh findet

Kurz & knapp

Initiative

Bürgerhaushalt
wird besprochen

Gütersloh (gl). Zurzeit lau-
fen die letzten Beratungen in
den Fachausschüssen zum ers-
ten Bürgerhaushalt. Ende
März wird der Stadtrat darü-
ber entscheiden. Die Initiative
„Demokratie wagen“ lädt des-
halb zu einem weiteren Treffen
ein. Rat und Verwaltung müss-
ten den Bürgern bald Rechen-
schaft ablegen über ihre Ent-
scheidungen zu den Haushalts-
vorschlägen, heißt es in einer
Mitteilung der Initiative. Das
Treffen von „Demokratie wa-
gen“ findet am Dienstag, 8.
März, ab 19.30 Uhr in der We-
berei statt. Alle Interessenten
sind willkommen. Die Vor-
schläge zum Bürgerhaushalt
können im Internet eingesehen
werden.

1
www.buergerhaus-
halt.guetersloh.de

ten in Trägerschaft der Stadt nur
noch zwei weitere Azubis.

Für das Ausbildungsjahr 2011
können sich Schülerinnen und
Schüler der Fachoberschule 11
noch bis zum 11. März um eine
Praktikumsstelle in einer der Ta-
geseinrichtungen bewerben. Wei-
tere Informationen im Internet.

1
www.ausbildung.
guetersloh.de

sucht er noch Fortbildungen im
Reckenberg-Berufskolleg, wo er
zuvor auch die zweijährige Schul-
ausbildung mit kurzen Praktika
absolvierte. Zum Abschluss sei-
ner insgesamt dreijährigen Aus-
bildung folgt eine mündliche Prü-
fung, ein sogenanntes Kollo-
quium, in dem er selbst erarbeite-
te Konzepte vorstellen muss. Au-
ßer Ingo gibt es in den Kindergär-

Ingo Dörfel lernt noch. In sei-
ner täglichen Arbeit steht ihm
Marita Stoltzmann als Praxisan-
leiterin für sein Berufspraktikum
zur Seite. Mit ihr kann er Schwie-
rigkeiten besprechen und lösen.
Ein paarmal kommt auch ein
Lehrer aus der Schule in die Ta-
gesstätte, um Ingos Arbeit zu prü-
fen und zu benoten. An etwa 15
Tagen in seinem letzten Jahr be-

Wissenswert

p Freitag, 4. März 2011Gütersloh


